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mit ben folonnen »or, unb regelrecht waren bie Säger al« Sirailleur*

an ben Spifeen »ertljeilt. ©alter glauben wir, baß ba« Mißlingen be«

Sturme« theil« im Mangel ber SluSbauer ber holfteinifdjen Sruppen,

wie ber Berfaffer be« Briefe« felbft gefteljt, theil« in ber jweefmäßigen

Berwenbung ber bänifdjen Slrtillerie gelegen fei.

Oh e« nidjt r>ortt)cilr)aft gewefen, bürfte man »ielleidjt fragen,

ben Sturm »er Sage«anbrudj unternommen ju haben? ©a« Serrain,

bie wenigen SBege würben bie Sruppen be« Singreifer« »or Unorbnung,

ba« ©efährlidjfte bei nächtlichen Singriffen, gefiebert haben.

Sdjließlidj hemerfen wir, bat) biefe Slnftdjten nur auf Seüung«*

nadjrichtcn unb ben »orliegenben Brief begrüntet ftnb.

Hoffftetter.

JVhfteduutg otr tProitr einte Jflnffe* in ttatürlidjcr

©rrt^ H>uvd) Ülijjnement.

1. "Befatittte SJierhobe. gjg. 1.

G« fei AB bie Breite be« gluffeS, weldje in natürlicher ©röße

anzutragen ift.
Man fteefe in ber Berlängerung »on Aß in C ein Signal.
©citwärt« an geeigneter ©teile in D fteefe man ein jweite« ©ignal.
Man meffe bie Sinie CD.
Man »erlängere biefelbe bis nach E fo weit, baf) J)E CD wirb.
Man meffe BD.
Man »erlärrgere biefe Sinie bis nadj F fo weit, baß DF BD wirb.

Sn ber Berlängerung »on EF gehe man fo weit nadj G, bis
ber Bunft G jugleidj in ber Berlängerung »on AD ftd) beftnbet

Man erhält FG BA ber Breite be« gluffeS.

Z3<

mit den Kolonnen vor, und regelrecht waren die Jäger als Tirailleurs

an den Spitzen vertheilt. Daher glauben wir, daß das Mißlingen des

Sturmes theils im Mangel der Ausdauer dcr holsteinischen Truppen,

wie der Verfasser des Briefes felbst gesteht, theils in der zweckmäßigen

Verwendung der dänischen Artillerie gelegen sei.

Ob es nicht vorthcilhaft gewesen, dürfte man vielleicht fragen,

den Sturm vor Tagesanbruch unternommen zu haben? Das Terrain,

die wenigen Wege würden die Truppen des Angreifers vor Unordnung,

das Gefährlichste bei nächtlichen Angriffen, gesichert haben.

Schließlich bemerken wir, daß diese Ansichten nur auf

Zeitungsnachrichten und den vorliegenden Brief begründet sind,

Hoffstetter,

Absteckung der Breite eines Flusses in natürlicher

Größe durch Alignement.

R Bekannte Methode. Fig. l
Es sei die Breite des Flusses, welche in natürlicher Größe

aufzutragen ist.

Man stecke in der Verlängerung von in t^ ein Signal.
Seitwärts an geeigneter Stelle in l) stecke man ein zweites Signal.
Man messe die Linie <Hl).

Man verlängere dieselbe bis nach L so weit, daß l)IZ ^ wird.
Man messe LI).
Man verlängere diese Linie bis nach so weit, daß DI' — lZv wird.

In der Verlängerung von gehe man so weit nach bis
der Punkt ü zugleich in der Verlängerung von sich befindet.

Man erhält — — der Breite des Flusses.
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Söeiut man biefe Methobe betrachtet, fo wirb man ftnben, bax)

man jiemltdj »iel Serrain nöttjig hat jum Slbfteefcn hefonberS rücf*

wärtS bc« glüffe«.
Stun läßt ftdj ber gall benfen, bat} man für biefe Methobe

nidjt fo »iel Btafe rücfwärt« hat, al« bie Sinie EG erforbert,

bagegen man feitwärt« genug Serrain ftnbe. 3n biefem gälte fann

nadjfolgenbe Methobe angewanbt werben.

2. tlnbefnmtre $ffletf>obe. gig. 2.

G« fei wieber AB bie Breite be« glüffe«.

Man fteefe in ber Berlängerung »on AB in C ein Signal.
Man meffe bie Sinie BC.

Man mad)e CD BC.

Man meffe bie Sinie DB.
Man meffe »on B nadj E fo weit jurücf, baß BE 5? wirb.

Man »erlängere bie Sinie CE fo weit nad) F, bis ber Bund
F in bie Stidjtung »on AI) ju ftetjen fommt, woju ein Beobachter

in D nöttjig ift.

Man »erlängere BF fo weit bis nad) G, bis ber Bunft G ju*
gleidj ftdj in ber Berlängerung »on CD heftnbet.

G« wirb baburdj DG AB ber Breite be« gluffc«.

Man fiet)t leidjt, baß biefe neue, unhefannte Mc»
tbobe weniger Serrain jum Slbfteefcn hebarf al« bie
betannte Metfjobe.

Bei beiben Methoben ftnb 5 Sinien ju meffen, bie neue Methobe

erforbert baher nidjt etwa mehr 3eü.

©inner,
gew. Oberft ber Slrtillerie, b. 3- Buloeröerroatter.
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Wen» man diese Methode betrachtet, so wird man finden, daß

man ziemlich viel Terrain nöthig hat zum Abstecken besonders

rückwärts des Flusses.

Nun läßt sich der Fall denken, daß man für diese Methode

nicht so viel Platz rückwärts hat, als die Linie erfordert,

dagegen man seitwärts genug Terrain finde. In diesem Falle kann

nachfolgende Methode angewandt werden.

S Unbekannte Methode Fig 2

Es sei wieder die Breite des Flusses.

Man stecke in der Verlängerung von in L cin Signal.
Man messe die Linie ök!

Man mache <üv — SC.

Man messe die Linie DL.
Man messe von « nach L so weit zurück, daß LL ^ wird.

Man verlängere die Linie W so weit nach bis der Punct
in die Richtung von ^1) zu stehen kommt, wozu ein Beobachter

in v nöthig ist.

Man verlängere LI? so weit bis nach U, bis der Punkt (ì
zugleich sich in der Verlängerung von LI) befindet.

Es wird dadurch — — der Breite des Flusses.

Man sieht leicht, daß diese neue, unbekannte
Methode weniger Terrain zum Abstecken bedarf als die
bekannte Methode,

Bei beiden Methoden sind 5 Linicn zu messen, die neue Methode

erfordert daher nicht etwa mehr Zeit.

Sinner,
gew. Oberst der Artillerie, d. Z. Pulververwalter.
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